
»Die Dialektik wird gewöhnlich als eine
äußere Kunst betrachtet, welche durch Will-
kür eine Verwirrung in bestimmten Begrif-
fen und einen bloßen Schein von Wider-
sprüchen in ihnen hervorbringt (…). Oft
ist die Dialektik auch weiter nichts als ein
subjektives Schaukelsystem von hin- und
herübergehendem Räsonnement, wo der
Gehalt fehlt und die Blöße durch solchen
Scharfsinn bedeckt wird, der solches Rä-
sonnement erzeugt. In ihrer eigentümlichen
Bestimmtheit ist die Dialektik vielmehr die
eigene, wahrhafte Natur der Verstandesbe-
stimmungen, der Dinge und des Endlichen
überhaupt. (…) Das Dialektische macht
daher die bewegende Seele des wissenschaft-
lichen Fortgehens aus und ist das Prinzip,
wodurch allein immanenter Zusammenhang
und Notwendigkeit in den Inhalt der Wis-
senschaft kommt, so wie in ihm überhaupt
die wahrhafte, nicht äußerliche Erhebung
über das Endliche liegt.« G. W. F. Hegel
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